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38 nübe Dder ©
Dürkenfch Is biologifch unÖ ne Ddaß Ddoch urDer unbede

überhauptnaturmwiffenfchaftlich einmandfrei tendfteTeil dieler Fragen angerührt mwmürde,
allein anerkannt. Doch muß ma  x hierbei berückfichtigen,

Von einem gefchloffenen em err Oaß P bei er Beichäftigung mit oftchrift=
Ganzheitsliehre kann natürlich noch eine en Fragen zunächft einmal arum geht,
eDe fein, 19 iehr fich auch ZUr eit die Ddiele Welt überhaupt er{it

erem VerftänDdnis nahezubringen. Es iftzultimmenDden Außerungen, DelonOer?s aus
lebensnahen Arztekreifen, häufen. er  -  = mwirklich eine anDdere Welt Denken, Füh=
P1fs kann man Qie kritifche rage Was len un Geftalten als Or lateinifiche We:

en. UndDd amı ift eine echte Einfühlungleiftet der Ganzheitsbegriff? nicht einfach
überhören. UnD auch mancher nachdenk= nicht jedem erftbeiten Verfuch ichon mÖg  -
iche egler OPs Dürkenichen e$ MWirü Hich Da finden 1017° nu  - in Der Kunft, als

Qem finnlichen Niederfchlag menfchlichenfie fich (tellen. Sein Hauptmert ieg alfo
meines ra  ens in Dder überzeugenden Denkens. un0 Empfindens, mwmillkom.
und handgreiflichen Darlesung er igen  S  = Dolmetich.

Wir möchten hier befonders auf zıveigefeglichReit OPs Lebens unÖ nach=
Orücklichen Hinmeis auf Oie rage nach neuere Arbeiten über  ö oftkirchliche
Dem 10938, Oas als unmittelbare Urfache un eingehen, Die uns Gelegenhei N

DNDürken möchteihr Grunde iegt. ben wervden, einige GeDdanken Ddielen
icht in eiIDA: »Unnatürlichem« uchen Fragen vorzulegen. q0lmiIir Zaloziecky
und IDIFr VDaDurch außerit zurückhaltenD. verÖffentlichte in Dder StuDienlerie Des

nitifufs inMir mill cheinen, Oaß gerade Ddurch Päpftlichen Archäologifchen
eine vorlichtige Bemweisführung zeigt, Daß Rom eine Iehr forgfältige Arbeit ber Die
enes Prinzip nicht mift Maß un aage agia Sophia ‘1 Konftantinopel * Fg
oDer mif MiRrofRop un Präpariernadel geht ihm el Die rage, ob Oieler
Zi Prel  chen ift, ebeniomwenig IDIE er1rä= ra  au oftkirchlicher Baukunft qaus wefit.
ger 0OP$s menfchlichen Bemwußtfeins. Damift licher oDer SÖftlicher KunfttraDdition herzu  =  =
A  re Ja nun Ddoch ein Weg röfinet leiten fei Bei Werk DON er Be.  u
er naturphilofophifchen Auffaffung, Qie Deutung er Sophienkirche ift Oas ın der
DO Stagiriten er Die mittelalterlichen Tat 11 gleichgültig für unflere Runftge=
Philofophen unÖ Theologen Zur eutigen fchichtlichen Erkenntniffe. Er rührt amı
Scholaftik mweitergetragen 1iDuroe mm aber auch eine eIVDISE Streitirage

Oem vielleicht eiIDVAaAS vorichnellen, aber Orient ODer Rom. Der Verfafier geht
Doch nicht unbegründeten Bemühen, DON gründlich Werk Er iefert uns eine
Dder Seelenlehre her Die rage OPs SENAUEFE reibung un Analvyfe DPs$s
Lebensprinzips hberanzukommen. ußen= un Innenbaues. ann vergleicht

rTanz efelhaus S, Das aumerß mit er weit: und Oft=
römifchen, er altchriftlichen und früh

Die un Qer ır byzantinifchen ArchiteRtur. Qie De
korativen Finzelformen merden mit Öie

Schon feit vielen Jahren erleben IDIr e1in Unterfuchung einbezogen. So omm Za.
ftändiges Wachfen OP$s Intereifes ür Das loziecky dann fehließlich Qem Ergebnis,
äaußere und innere en er Öftlichen Daß der baukünftlerifche Charakter
Kirche. in Rom en Diele Beftrebungen mitfamt Oen Einzelformen aus der mittel:
Zzur GrünDdung OPsS Orientalifichen nititufs unÖ fpätrömifchen Formenmelt abzuleiten
Durch PapiftPius geführt Hier trefien fei: am enticheidet P? fich für Dden We:
fich Lateiner un Orientalen im gemein= iten en en
amen StuDdium er Theologie, er Ge= Wir mollen diele Aufftellung als
fchichte, er Kunft, Des kirchlichen Rechts
unÖ noch mancherlei anDderer yragın OPs Die Sophienkirche Konftantinope

Auch Deutichlan©chriftlichen ens und hre tellung er Gefchichte er
hat Oas StuDdium er Oftkirche ihrer  A abendlänDdifchen Architektur. Von qDi=z
Vergangenheit und Gegenmart, DOTYT cm mır Zaloziecky, StuDi Oi Antichitäa Cri=
bei Dder theologifchen Jugend, begeifterten XII g0 (271 Sı Abb U, Taf.)

Anklang gefunden. Rom, Pont. ftituto Oi Arch. Crift., Frppisz
Wenn 1D1Ir u  3 hier nun mit er Kunft Durg 1936, Herder., Lire 85,.-,



Umfchau58  Umfchau  ficher nicht—anfecimten. Es bleibt Sielmehr  nimfnf?m195erum die Beßanülung der $6:  zu erklären, wie es troßdem mwahr fein  phienkirche in Anfpruch, Es folgen Aus=  kann,  daß die Hagia Sophia für  die  führungen über byzantinifche und abend=  Eigenart oftchriftlicher Kunft typifch ift.  ländifche Renaiffancen, über das Abend=  Die gleiche Löfung, die ruhige und fach=  land und Byzanz im Zeitalter der Paläo=  logen und endlich eine zufammenfaffende  liche Forfchung in der Auseinanderfegung  Kunftftröme.  »Orient 0oder Rom« gefunden hat, gibt  Gegenüberftellung beider  auch in unferer Frage Licht. Die Zeit der  Hier zeigt fich. ganz deutlich, mie gut der  fpätrömifchen Kunft, in der alle diefe Dinge  Verfaffer das eigentümlich Öftliche fieht  und zu formulieren verfteht.  Er findet  fich abfpielen, zeigt eine fehr ftarke Mi=  fchung und Verfchmelzung meftlicher und  fcharfe und fehr gute Prägungen, dDie ge=  öftlicher Gedanken, Formen und Kulte im  rade in ihrer UÜberfpigung das Wefentz  mweiten Bereich des römifchen Imperiums.  liche treffen.  Befonders möchten mwir dDie  Rückführung Dder  beiden künftlerifchen  Da mwird. die Frageftellung »Rom oDer  Orient« in fich fchon fragmürdig.  Wir  Haltungen auf ein verfchiedenes Seins=  finden orientalifche Dinge. in Rom und  gefühl ermähnen, indem der abendlän=  römifche im Orient. Damit foll allerdings  difche Welten mehr das mwmerdende, und  nicht behauptet mwerden, daß Die Überz  der byzantinifch=flamifche Often mehr das  kreuzung der Strömungen zu einer cha=  ruhende , Sein vertritt.  Diefe begriffliche  rakterlofen Baftardifierung dDer Formen  Faffung ift mirklich nicht meiter zurück=  geführt habe. Es foll nur gefagt werden,  führbar und DdDaher mweit treffender als  daß ein römifches Kunftwerk  diefer Zeit  alle andern Formulierungsverfuche,  die  feiner geiftigen Herkunft nach nicht im=  doch fchließlich dasfelbe meinen. Und doch  mer eindeutig beftimmt fei.  Die 1weft=  möchten mir gerade hier anfeßen,. um  römifche Herleitung der Sophienkirche wäre  einige Gedanken vorzulegen, dDie, zum  ja das Iprechendfte Öftliche Gegenbeifpiel.  Teil durch das vorliegende Buch angeregt,  Wichtiger fcheint uns noch die Feftftellung,  die Darlegungen Zalozieckys ergänzen  Ddaß Die  innere Entmicklung Der Ipät=  follen.  römifchen Kunftformen fich langfam dem  Es fcheint uns nicht ganz richtig, By=  näherte, mwas mwir als Öftlich empfinden.  zanz und Abendland als zwei gleichberech=  Während auf der andern Seite auch By=  tigte Gegenfpieler anzunehmen und auf  zanz feiner ganzen Lage und Situation  diefer Vorausfegung die Kunftgefchichte zu  nach nicht einfachhin »Often« ift, fondern  fehen.  Die Kunftgefchichte des Abend=  gerade die Begegnungsiphäre von Oft  landes - Ddiefe ift eigentlich noch nicht  und Werlt bildet.  Es ift allo von vorn=  gefchrieben - möchten mir weder in der  herein in der byzantiniichen Kunft eine  Problemftellung Nord-Süd noch in Der  ftarke mweftliche oder auch klaffifche Note  Zalozieckys, Weft=-Oft, umfpannt fehen.  anzunehmen, mwenn mir von rein Öftlichen  Sie ift mehr als ein polares Spannungs=  Kulturen ausgehen.  Und fo vermag der  verhältnis. Ihr zeitlicher und räumlicher  Öftliche Charakter der Sophienkirche fehr  Aufbau dürfte fich vielmehr im Sinne der  wohl mit einer konkreten fpätrömifchen  dialektiichen Trias  »Thefis - Antithefis -  Ableitung zu verbinden fein.  Vielleicht  Synthefis« vollziehen.  Demgemäß : müßte  hat auch der Verfaffer das Moment, daß  alfo die Problemftellung der abendländi=  zıvei Afiaten die Architekten find, etmwas  fehen Kunftgefchichte SHD-=-Nord=Oft heißen.  Nur fo läßt fich auch folgerichtig der  zu gering eingefchägt. Doch vermag Das  alles den Wert feiner fachlichen und um=  Seinsgedanke durchführen, den Zaloziecky  fichtigen Forfchung nicht im mindeften zu  fo glücklich mit feinen Auffaffungen ver=  beeinträchtigen; Die hier vorgelegten Ge=  bunden hat.  Wir erkennen das Sein zu=  danken können und follen höchftens in  nächft als in ftatifches, ruhendes, unverän=  der Gefamtfchau ein menig ergänzen.  derliches, und in dynamifches, fließendes,  In _ ähnlicher Weife möchten wir auch  veränderliches Sein aufgefpalten.  Sagen  zu dem zmweiten Werke Zalozieckys Stel=  wir kurz: Sein und Werden. Doch erweift  lung: nehmen, in dem er Byzanz und  Abendland  in ihren. Kunfterfcheinungen  dimir Zaloziecky. Bücherei der Salzburger  gegenüberftellt ?,  Einen bedeutenden Teil  Hochfchulmochen Bd. VIL  8° (104 S, U,  2 Byzanz und Abendland im Spiegel  15 Abb.) Salzburg-Leipzig 1936, Verlag  ihrer Kunfterfcheinungen.  Von Dr. Wlaz  anon Puftet. Kart. M 2.40; S 4.- .ficher nicht: anfechten. Es bleibt vielmehr nimmt _ mwiederum Die Behandlung er SO=
erBiaren, 1mVvIE rog6dem wahr fein phienkirche in Anifpruch. Es folgen Aus=z

kann, Oaß Qie agia Sophia für Oie führungen über byzantiniiche unÖ0 en  =  =
Eigenart Oftchriftlicher un ypifch ländifche Renaiffancen, über Oas en  =  =
Die gleiche Lölung, Die ruhige un sach= land0 un© Byzanz Zei  alter er O=

ogen unÖ© enDlich ine zuflammenfaffendeliche or  ung er Auseinanderfegung
Kunftitröme.»Orient 002er Rom« gefunden hat, <gibt egenüberitellung beider

auch in unflerer rage Licht. Die eit er ier Zeig fich SQanz Deutlich, IDIEe Sut er
ipätrömiifchen Kunft, er alle 1eie inge Verfaflfer 0as eigentümlich {tliche fieht

und formulieren verfteht. Er inDetfich abipielen, zZeig eine iehr ar Mi=xz
ung und Verfchmelzung mweitlicher un© fcharfe unÖ fehr gute Prägungen, Die
Öitlicher Gedanken, Formen unQ vaDde ihrer UÜberipigung Oas elent=
mweiten Bereich OPs ifchen Imperiums. iche treffen. BefonDders möÖöchten 101r Qie

Rückführung er beiden künftlerifchenDa mMWDiro Oie Frageftellung »Rom ODer
Orient« fich ichon Iragmürvdig Wir Haltungen auf ein verfchiedenes eins.
finden Orientaliiche ın in Rom unD gefühl er1Dal  ‚=e!  hnen, in90em er abenOlän=
rÖömilche im Orient. Damit foll allerdings Difche en mehr Oas IvervdenDe, un
nich: behauptet mwerden, Daß Die ber:  = er byzantinifch=1lamifche i{ten mehr Das
FeUZUNgK er trömungen cha unenDde Sein DPrIrift. 1eie begriffliche
vaRterloien Baftardifierung er Formen Faffung ilt mwirklich icht mweiter ZUFÜCH:  =  =
geführt habe. Es ol nNur geflagt mveroen, ührbar unÖ er meit trefenDer als
Oaß ein m!  es$ unitmer!| Dieler eit alle andern Formulierungsverfuche, Ö“ie
feiner ge  gen erBun nach nicht DOo  S fchließlich aslelbe einen. Un Doch
iner eindeutig beftimmt fei. DNie 1Deit. möchten IDr gerade hier anfeßen, in

SÖSmilche Herleitung Der Sophienkir ar einige eOdanken vorzulegen, Ddie, zu
0as Iprechen: SÖftliche Gegenbeifpiel. eil QDurch 0as vorliegende Buch angeregt,

ichtiger icheint uns noch Oie Feftftellung, Qie Darlegungen Zalozieckys er  en
Daß Qie innere Entmicklung Der Ipät follen.
r’om  en unitformen fich angsfam Oem Es fcheint uns nicht Sanz richtig, By
näherte, IiDAS ID1Ir qls empfinden. ZUanız unÖ AbenOlan©0 als ZI0e1 gleichberech=
aährend auf er an ern eite auch By: Gegenfpieler nzunehmen unÖ qauf
Zanz leiner QANZEN Lage unÖ Situation dieler orausießung die Kunftgeifchichte
nach nicht einfachhin »Often« iit, OnNDdern en DNie Kunftgeifchichte OPsS en  =
gera0e Qie Begegenungsiphäre DONMN anDdes 1ele eigentlich noch nicht
unÖ <  elt bildet. Fg iit allo DO DO gefchrieben möchten MDr iDeOer Qer
herein er byzantiniichen unft eine Problemftellung NorDd=zSUd0 noch in er
(tarke ipeitliche O0Der auch klaffifche ote Zaloziechvs, Weft=Oft, umipann: fehen.
anzunehmen, iDeENN IDIr DON vein SÖftlichen Sie iit mehr qls ein polares Spannungs:  =
Kulturen aqausgeNen. Und 10 DETMAS er verhältnis. Ihr zeitlicher unÖ räumlicher
Sitliche Charakter er Sophienkirche fIchr ufbau Dürfte fich vielmehr ım ne der
mwohl mit er konkreten Ipätrömifchen Dialektifichen Trias » T hefis Antithefis
Ableitung verbinden fein. Vielleicht Synthefis« vollziehen. Demgemäß: mu
hat auch der erfialler Oas oment, Qaß alfo Die Problemftellung er abenSDländi
ZIiyv2e1 Afiaten Qie Architekten finO, ichen Kunftgefchichte SüDzNord=Oft heißen

Nur 19 3aßt fich auch folgerichtig ergering eingefichäßt. Doch DEFMAS 0as
e$ Dden Wert feiner fachlichen un® uUumN= Seinsgedanke urchführen, en Zaloziecky
fichtigen or  ung nicht im minDdeliten [(®) lücklich mit feinen Auffaffungen DEer:

beeinträchtigen:; Die hier vorgelegten Gez bunden hat. Wir erkennen Oas Sein
Danken können un follen HÖöchitens 1n nächft als in ftatifiches, henDdes, unveran:
Dder Geflamtichau ein DE  1 rganzen. Dderliches, unÖ dynamifches, ebenDes,

In er eile möchten IDIFr auch veränderliches Sein aufgefpalten. agen
Oem 1ıveiten er Zalozieckys Stelz= mir Rurz Sein unÖ WerDden. Doch ermeift

lung nehmen, in Oem Byzanz und
Abendland ın ihren unfterfcheinungen 1mır Zalozieckhy, ücherei der Salzburger
gegenüberttellt Finen bedeutenden eil Hochfchulmochen VII 80 (104 .

A}  ‘“ Byzanz un Abendlan0 Spiegel 15 bD.) Salzburg=Leipzig 1936, er
-{  1  hrer unfterfcheinungen. Von Dr. W/laz nton Kart. } 2,40 S ! n



. a
felbft NordD - Oft ihrer Baukunft und irgend=fich Das Werde ieder alg zulam:

mengefett un zwieflpältig, Fs muß nam: IDIE in der gefamten unft zeigen,. Wenn
lich im mwerdenden Sein iDIEOEFrUM eine inan etma eine Dreifaltigkeitsdarftellung
gleichbleibenDde unveränDderte und eine Mailaccios mit Ddemflelben ema bei Kon:

ra0 Wi6 unÖ nOrej Rublev vergleicht,mwechfelnDde un veränDdernde Komponente
fein, amı icht zulammenhanglos Ver= ergibt fich er gleiche FinDdruck
fchiedenes, ONDdern eın WerdenDdes Oa fei. Der RÖrper  en Harmonie unÖ OöOnnei
In nalogie mitf Dieler leßten Seinsfitruß= OPs SüDdens egegne er Norden mit er

qausDrucksitarken unÖ ewvesten ra erfur 1DIrO nun auch Oas onkret SeienDe
Oreifacher eile erflahren un aufgefaßt. egegile unÖ Qer iten mit er Welensichau

Ein Daar Beifpiele —  og 0Oas erläutern.  Ta un i0Qeellien arhnei Oes Geiftes. Selbft:
Der enifch kann erlebt mwverden Oer verftändlich iın erartig konftruktive

Verallgemeinerungen nur wahr, iDenn Manplaftiichen DBeftimmtheit fe  iner Leiblichkeit,
dem fHießenden Reichtum feines Ge 0as Gefamtbild er unift ım Auge hat,

fühlsiebens un Der klaren FOorin leiner Der Finzelfall kann und 1IDIirO am fehr
Die Welt kann fich oft icht Einklang bringen fein.geiftigen edanBen
ilolierte Beilammen FsS v  re leicht unÖ Semi auch nichtDaritellen qlg Oas

vieler Einzeldinge, als er chaoti  =  =  gren ohne Belang, Öie Beziehung DO SUO-
enloflfe Allraum un als er gemaltige, NorD-Oft noch genauer Durch egen  s  =
e$ fich umfchließenDe KOsmos. Man überitellung bekannter Kunftmerke

autern unÖ klären. In Dieler 1Zze ıRannn den Göttern klaffiiche Menichen
Ich en, urm DaherfahrenDe afur:  =  — uns aber v  ger, en nnern ZuU:
gemalten ODer Oas fchimmernDe, unbe fammenhängen noch eın 10 mweiter

nachzugeh So ift gemi nicht10 Licht OPs Himmels. Selbit
chriftlichen aume en fich FrOe überiehen, Daß fich auch er vÖölkiichen

unÖ Himmel fchauen mit Dden ugen Gebundenheit er Kunftitröme gerade ÖOrei
nl Franz, 0OPs frohgemuten Gottesfängers, Völkergruppen als welentliche Träger Des
0OPs (türmifchen Weltapoftels Paulus unÖ Abendlandes rgeben  + Qie romanifchen,
OPs abgeklärt befchaulichen Sehers J9. germanifchen unÖ byzantinifch=flamifchen.
Nannes. sSo DEFrMAS Ddieflelbe Welt eın Diele VölkerDreihei rag Die Gefchichte
verfchiedenes Welterlebnis quszulöfen. OPS$S AbendlanDdes unÖ bildet auch die Züge

leines geiftigen ntWBes. Daraus DürfteAber nicht eile vDIele DOTM gleicher
Bedeutung, OnDern Im Grunde ur Diele fich Oann ergeben, Daß in überhaupt
Orei, Oie leßten ufbau OPes Seins nicht Byzanz unÖ Oas Abendlan0 einanDder
felber grunÖgelegt fÄind un Ddeshalb einen gegenüberitellen kann, meil Ja Byzanz und
unzeritörbaren Sinnzufammenhang aben. feine Erben, die Slamen, felber Welens:

beftandteil OPsS Abendlandes bilden. FernerAus dieler gebundenen Verfchiedenheit
er ergibt fich mit NotmenDig- Zeig Dder nnere Zuflammenhang er Orel
Reit eine entiprechende Differenzierung er DON Dielen Völkern DEr Segelen:

haltungen, Daß man alle kennen unÖ Der:künftleriichen Form. Man kann y ein
Baumerk DOT em alg are plaftifche en muß, DO  _r nen mwmirklich
Form en Das iit er Sinn der R — verftehen. Man muß alfo auch alle ÖOrei

naiffancebaukunft und er Kunft 0Ps Sü= Kunftftröme berfehen, mill man nur

DON nen Sganz unD wefentlich Qeutfen.Dens überhaupt. Hier gilt Oas are, be=
ftimmte, pla  1  e Einzelding und DOT Diefer räumlichen Zufammengehörigkeit
em Qie menfchliche Geftalt Die nnen Dürfte auch eine Verkhettung 1m zeitlichen

OPs Nordens, 1DIEe fie DOTr em Die NacheinanDer entiprechen. So ergäbe fich
Deutiche SpätgotikR gefchaffen hat, 0, Qie Möglichkeit, Oen blauf Dder unft=
voll emwegten 1 ebens. Die außere chale gefchichte in Dem Ddialektiichen Wechlfel
mir Vagegen bedeutungslos, falt der verfchiedenen Seelenhaltungen und

Auch Seinserlebniffe erRennen, Die Durchgekehrten Verhältnis Zu Süben
er Ofiten fucht Qanz en Innenraum. Oie igenar Qer tragenden Völker 0e$s
ber att kraftvoll aufftrebenDder, ehniger Abendlandes beitimmt finQ EsS dabei
Pfeilermafifen unÖ utenDder me finden Durchaus nicht mit NotmwmendDigkeit eine

mDIir mofaikfchimmernDe Flächen unÖ ichme= außere, DON Dieler Völkergruppen
Kuppeln. Fs ein Verhältnis 1DIE ausgehende Beeinflußung Ddenken. enn

Ruhe Bemwegung Schmweben, 0as SÜüO D. — Oile S  z nen befonDders ftark un präa=



vertrete n könn
Darüber hinaus allgem nfch Doch hnen da Di Gef ichte
Möglichkeit unÖ eht iın ogiichen Oes chriftlichen ben ndes nicht zulegßt
Verhältnis en beidenübrigen Ge=z Dadurch fefltgelegt ift, 102 DOTr Jahrhun=
gebenheiten, Qas ach nnerer efet Oerten organifche unÖ lebensmwichtige Ver=
mäßigkReit en Lauf er Entmicklung an bindungen Ze  flen IDUurDPN. Nur hier, [{8)
treibt. möchte man meinen, Bann au Dder An

O  n ber Dieler eren Gefchloffenheit 0OPs aßpun für PeiNe Erneuerung er einft fo
abendlaändiichen Kulturgefüges Raum großen un mannigfaltigen religiöfen ul=
un eit Wirklichkeit, die felber tur Qes Abendlandes fein. UndD Oas
nicht an Kulturräume un Zeiten gebun Chrifti Sgemwminnt NeueN, überrafchen.
Den, Ooch mwelentlich 0as Gebilde er Öen Sinn Ut unum fint.
abenOländifchen Kultur eingebaut ift: Qie ngelbert irf!chbaum
Kirche. Sie hat fafit ausichließlich Dden In:
halt er abendländifchen unft beftimmt,
während fie Qie Form Oen Völkern über. Zum T heater er Hitlerjugend
ieß Mit gieicher va hat fie Qie DET': Was Dis en Sommer hinein Qie
ichiedenen Geilter befruchtet. Aus Dder velt= Zeitfchriften er nationalifozialiftiichen Be=
Olen Bejahung [ Seienden fandD ‘ie Qie ESUNG, zuma Öie er JugenD un Qie
u  e, jedem geben. UndD Qa fie Dder ühne, als Ausmirkungen er Bo=z
in Hrem Sein unÖ elien Die gebundene- chumer Aprilmoche OPes Theaters er Hift:
Form und Dden frei mwWenNenNOen Geift, die lerjugendD erRennen ießen, 12 Oem Um
au  Bere Geftalt unÖ Qie NNere Segele fang nach ohl hinter en Erwartungen
gleicher eile umipann unÖ© efißgt, 19 mancher TheaterfreunDde Zuru:  &z  <R, aber Oem
DErMAS lie nes jeden Volkes igenar Gehalt nach offenbarte in nicht IDE:

hrem Eigenen auch en ein e$ un® ittlich ernites
rein Kulturellien. ier ieg ihre natürliche Wollen. enn en Willen.SINg
Eignung Zur Völkerkirche., Und DO  en hier nächft, die Kundgebung ftürmiicher
aus laffen fich auch Ddie geheimnisvollen, niu z}  1e notmendDiger Bereitfchaft
lebendDigen Beziehungen ahnen, Die nach Zu Lernen DON er Erfahrung. »Kultur«,
Dem ane QPs Weltenlenkers Völker mit 19 betonte abfchließenD Obergebietsführer
er irche un untereinanDder verbinden. Cerff, »mu ß mwachflen. Jede künftliche Be=
ennn auch Dder irche ermächft Befruch: ichleunigung kann nur Schaden anrichten.
fung un en aus er Berührung mift Die Dramatikermoche konnte un© mwolite
Oer ra und Eigenart ftarken Vol= nur Öie Grundlagen aufzeigen, auf Ddenen
Res. Aber weflentlicher ift Qie Verbindung Oas Theater er Zukunft fich aufibauen
Oes Volkes mit er irche für Oas Volk, Laßt, Qie Begriffe klären, Die Vorftellungen
ogar für ieine Kultur, Die unft gibt uns feitigen unÖ en Willen taärken« (»Die
mwmieder eın klares Zeugnis. Der ma  = Bühne«, 1. Mai 1937, S  &5 218)

Norden IÖöfte fich er Reformation Die HitlerjugendD mill Srundfäglich nicht,
DO  - er Kirche unÖ0 DOT? ihm Der byzan  =  = Daß ihr Theater auf Oem Flugfande er
iniiche Often großen Schisma Gerade eit ftehe, Denn ihre Wochenfichrift (»Diehier IDAr eigenartig geiftige Kunft HJ«, 8, Mai hob aus dem Buche
erbIlühr, die IDIE kauyum eine anDdere DON anns Johft »Des Deutfichen eaters
eignet I0AT , chriftliches Glaubensgut Sendung er Gegenmart«, 0as Be=
geftalten und Qarzultellen ief religiÖs kenntnis hervor »Das Material er Szene
unÖ DOll ein  {ter nbrunft IDar auch noch bleibt Q0as EMDIg Menfichliche, nNnur Qaß DIr
Qie frühe un Der Ikonen., UndD Oann ift Dieles Emig Menfchliche, Oas uns bal
ele un eritarr un DermoO ihr traurig, alDd lachendD anfpricht, er Emwisnneres Leben nicht erhalten. 0as Reit unterorönen.« Das kann Doch kaum
efmva Zufall? et{IDvAas anderes bedeuten, als Daß aul auf

An er führenden Hand er Kunft fin0 er ne icht Oas Vergängliche
IDIr 1VDeit über ihren eigenen Bereich Din= Menfchen, nicht ÜaAs Sinnenhafte Qie err  =
ıU<  ®  %} Dis Qie ähe Rulturtheologifcher en foll, ONDdern 0Oas Geiftige,Ermägungen vorgeorungen. SindD ‚}  3 auch Oas allein unfterblich ift und Das er
nNnur Andeutungen, Qie erit im Rahmen 1IDel: auch Erdenleben Dem Menfchlichen erit
erer Erkenntniffe Z1ı einOrucksvollen Wirk= feinen vollen Wert gibt. Aber auch Dder


